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munisten setzte die Gründung von A. 
fort (z. B. Brüsseler Deutscher Ar­
beiterverein, Aug. 1847). Während 
der Revolution von 1848/49 in 
Deutschland entstanden erstmals mas­
senhaft A. verschiedenen Charakters 
(politische A., Gewerkvereine, Ge­
nossenschaftsvereine), oft unter dem 
Einfluß von Mitgliedern des Bundes 
der Kommunisten. Die A. schlossen 
sich teilweise bereits zu üoerlokalen 
Vereinigungen, wie der Arbeiterver­
brüderung, zusammen, begannen die 
bürgerliche bzw. kleinbürgerliche Be­
vormundung zu überwinden und 
strebten unter dem Einfluß der von 
K. Marx geleiteten „Neuen Rheini­
schen Zeitung“ zur Bildung einer Ar­
beiterpartei. Nach der Niederlage der 
Revolution wurden sie von der Reak­
tion größtenteils unterdrückt, nah­
men etwa ab 1860 jedoch einen 
neuen Aufschwung. Teils spontan ent­
standen, teils von Liberalen gegrün­
det, um die Arbeiter ideologisch be­
einflussen zu können, bildeten sie die 
Basis der sich verselbständigenden 
Massenbewegung der deutschen Ar­
beiterklasse. 1863 wurde von einer 
fortgeschrittenen Minderheit von A. 
in Leipzig der Allgemeine Deutsche 
Arbeiterverein gegründet (-»- Lassal­
leanismus). Im gleichen Jahr entstand 
der Verband Deutscher Arbeiterver­
eine, der die Mehrheit der zunächst 
noch ganz unter bürgerlichem Einfluß 
stehenden deutschen A. repräsentierte. 
Im Rahmen dieses Verbandes voll­
zog sidi die politische und ideologische 
Emanzipation der A.; 1869 ging aus 
ihm die Sozialdemokratische Arbei­
terpartei (—»- Eisenacher Partei) her­
vor. Mit der Gründung dieser Partei 
waren die A. in Deutschland histo­
risch überlebt. Unter dem Sozia­
listengesetz fungierten A. zeitweilig 
als Tarnorganisationen der ver­
botenen und verfolgten Sozialistischen 
Arbeiterpartei Deutschlands.

Arbeiterversorgung: Versorgung
der Werktätigen in den Betrieben 
oder in unmittelbarer Betriebsnähe

mit Konsumgütern des täglichen Be­
darfs und Dienstleistungen; Bestand­
teil der —*■ Arbeits- und Lebensbe­
dingungen der Werktätigen; wichtige 
Aufgabe der vom IX. Parteitag der 
SED beschlossenen Wirtschafts- und 
Sozialpolitik. Die A. ist auf die Er­
haltung der Gesundheit und Lei­
stungsfähigkeit der Werktätigen so­
wie auf die sinnvolle Nutzung der 
arbeitsfreien Zeit gerichtet. Im Vor­
dergrund der A. steht die Versor­
gung der Werktätigen mit warmen 
und kalten Speisen während der Ar­
beitspausen unter Berücksichtigung 
des Schichtbetriebes und mit alkohol­
freien und stärkenden Getränken. Da­
zu dienen Betriebsküchen, Werk­
restaurants, Frühstücksräume und 
Betriebsverkaufsstellen des sozialisti­
schen Handels. Die A. hat eine voll­
wertige Ernährung der Werktätigen 
zu sichern. Zweckmäßige Handelsaus­
rüstungen wie Transportwagen oder 
Automaten mit einem breiten Imbiß­
sortiment und Getränkeangebot sol­
len eine schnelle Versorgung ermög­
lichen und verhindern, daß Arbeits­
zeitverluste entstehen. Die Einrich­
tung von Annahmestellen für Dienst­
leistungen wie Näharbeiten, Schuh­
reparaturen u. a. soll den Werktätigen 
den Weg zu den allgemeinen An­
nahmestellen ersparen. Dem gleichen 
Zweck dient die Einrichtung von Ver­
kaufsstellen für Nahrungs- und Ge­
nußmittel und andere Waren des täg­
lichen Bedarfs auf dem Werkgelände 
oder in seiner Nähe. Damit soll ein 
ausreichendes Sortiment entsprechend 
den betrieblichen und örtlichen Be­
dingungen angeboten und die Ein­
kaufszeit verkürzt werden. Vor allem 
für die werktätigen Frauen sollen auf 
diese Weise Erleichterungen geschaf­
fen werden.

Arbeiterwohnungsbaugenossen­
schaft (AWG): freiwillige Vereini­
gung zur Förderung des Wohnungs­
baus auf der Grundlage des genossen­
schaftlichen Gemeineigentums an 
Wohnungen, die zur Verbesserung


